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Ausfahrt Hergiswil
gesperrt

Hergiswil AmkommendenMon-
tag startet die Instandsetzung
Ausfahrt A2/Kantonsstrasse
LopperNordundLopperviadukt.
Bis Juni 2019 werden die Kan-
tonsstrasse und die Steinschlag-
schutzgalerien in Stand gesetzt,
wie das Bundesamt für Strassen
mitteilt. Für das Einrichten der
Verkehrsführung muss die A2-
Ausfahrt Hergiswil in Fahrtrich-
tung Norden während zweier
Nächte gesperrt werden: Am
Montag, 15. Januar, von 20 Uhr
bis Dienstagmorgen, 6 Uhr, und
Dienstag, 16. Januar, von 20Uhr
bisMittwochmorgen, 6Uhr.

Die Kantonsstrasse Lopper
Nord ist während der Umstel-
lungsphasevomMittwoch, 17. Ja-
nuar bis Freitag, 19. Januar, von
jeweils 7 Uhr bis 17 Uhr nur ein-
streifig im Gegenverkehr be-
fahrbar. Der Verkehr wird durch
einen Verkehrsdienst geregelt.

Ab 19. Januar 2018bis Januar
2019 wird der Verkehr der Kan-
tonsstrasse inFahrtrichtungHer-
giswil über die Auffahrtsrampe
Reigeldossen, das Loppervia-
dukt und die Ausfahrtsrampe
Hergiswil umgeleitet. In Fahrt-
richtung Stansstad bleibt der
Verkehr auf der Kantonsstrasse
Lopper Nord. Die Arbeiten sind
witterungsabhängig. (red)
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Tiefwie hoch – oder vielleicht gar nichts?
«Idee der Tieferlegung flammt
neu auf»,
Ausgabe vom 27. Dezember

Toll, wenn Problemewie die
Gleisquerungen der Zentral-
bahn in Stansmit Fantasie
angegangenwerden, wie dies
imBericht in der Zeitung der
Fall war. Nunmöchte ich dazu

auch noch eine Idee in die
Diskussion einbringen:Wie
wäre esmit einerHochbahn?

Zumeinenwären die Barrie-
ren fort, zugegeben, dies wäre
auch bei einer Tieferlegung der
Fall, jedochwürden die diversen
Leitungen imBoden nicht
tangiert, und derGrundwasser-
fluss des Aawassers nach Stans-

stadwäre somit auch nicht
gestört. DesWeiteren könnte
dieHöherlegung derGleise das
ProblemderUmfahrung Stans–
Ennetmoos lösen. Und zuletzt
würde dies bestimmt in dieWelt
strahlenwie unsereCabrio-
Bahn.

Steff Hürlimann, Stans

Bahnhof-Neubau
in Giswil beginnt

Obwalden DieZentralbahn (ZB)
beginnt mit den Vorbereitungs-
arbeiten für den Neubau des
Bahnhofgebäudes in Giswil.
Nach der Planung soll der Rück-
bau des Bahnhofes im März be-
ginnen.

Bereits am 29. Januar nimmt
die ZB laut einer Mitteilung der
ZBdasGleis 1 ausserBetrieb.Das
Perronwird erhöht, sodass künf-
tig überall barrierefreie Zugänge
gewährleistet sind.DieAbfahrts-
orte der Züge werden während
der Bauarbeiten, die bis im Au-
gust 2019 dauern, entsprechend
kommuniziert. Der Zugang ist
immergewährleistet,mobilitäts-
eingeschränkte Personen benüt-
zen während gewisser Bauetap-
pen den Zugang auf derOstseite
des Bahnhofs (BereichGorgen).

Die Zentralbahn ersetzt das
alte Bahnhofgebäude in Giswil
durch ein modernes Wohn- und
Gewerbegebäude. Es entstehen
fünf Wohnungen, eine unter-
teilbare Gewerbefläche sowie
Räume für Lokpersonal und die
Zugsreinigung.EinneuesPerron-
dach wird künftig den Wartebe-
reich überdecken und den Kom-
fort fürdieKundenerhöhen. (red)

Ausfall desRegisseurs brachte zusätzlichenSchub
Buochs Die Theatergesellschaft erarbeitet ihr diesjähriges Stück unter

herausforderndenUmständen. AnWeihnachten ist Regisseur Andreas Berger erkrankt.

Die Theatergesellschaft Buochs
überrascht das Publikum in die-
ser Saison mit einer Erstauffüh-
rung. Die Komödie «Alles armi
Teyfle» stammt aus der Feder
von Paul Steinmann, welcher in
Buochs, aber auch in der ganzen
Schweizer Theaterszene, kein
Unbekannter ist.Erhat seinerzeit
die«AarigeLeyt» (Schildbürger)
für die Buochser Bühne verfasst.

Seit September dieses Jahres
steckendieMitwirkendenmitten
in den Proben. Zum ersten Mal
hatte zunächst Andreas Berger
dieRegiebeimBuochserTheater
übernommen. An Weihnachten
kamdieschlechteNachricht,dass
der Regisseur erkrankt war, not-
fallmässig ins Spital musste und
die Arbeit mit den Buochsern
nicht fortsetzen kann. «Als klar
war, dass er nicht zu uns zurück-
kommt,habenwir sofort intensiv
nach Lösungen gesucht», sagt
Antoinette Petermann, die beim
Buochser Theater für dieÖffent-
lichkeitsarbeit zuständig ist.«Wir
hatten das Glück, dass unsere
letztjährige Regisseurin Eva
Mann um die Festtage herum
freie Zeit hatte und einspringen
konnte.»Dieüber 30Mitwirken-
den hätten zwischen Weihnach-

tenundNeujahr jedenTagmit ihr
geprobt, erzählt Petermann. Eva
Mann habe gute Inputs geliefert.
«UnddieSituationverliehunszu-
sätzlichenSchub», sagt sieweiter.

Seit dem 3. Januar betreut
AutorPaul SteinmanndieBuoch-
ser Theaterleute weiter bis zur
PremiereamkommendenSams-
tag. «Nach einer ersten Verunsi-

cherung sind wir optimistisch,
dasswir ein attraktives Stückmit
reichlich Lokalkolorit auf die
Bühnebringen», zeigt sichAntoi-
nette Petermann überzeugt.

DerUnterwelt fehlt
esanNachwuchs

«Alles armi Teyfle» spielt in
Buochs zur Zeit des Ersten Vill-

mergerkrieges im 17. Jahrhun-
dert.DiealtenOrtebefindensich
im Streit mit den reformierten
Stadtorten Zürich und Bern. Die
Männer ausBuochsmachen sich
aufdenWeg insFreiamt, unddie
Frauen schauen unterdessen zu
Hause zumRechten.

Während der Abwesenheit
der Männer wird der Teufel

Urian – in Gestalt eines Reisen-
den in Sachen Geld – von seiner
Höllenfürstin Luzi Vera nach
BuochsaufSeelenfanggeschickt.
Der Unterwelt fehlt es an Nach-
wuchs, undeswirddringendeine
neueGeneration benötigt.

Dieses Unterfangen ist je-
doch schwieriger als gedacht.Die
Dorfbevölkerung ist nicht so
leicht zu überlisten. Trotz hölli-
scher Anstrengungen kommt
Urian in seinen Bemühungen
nicht weiter, denn die «himm-
lische Konkurrenz» bleibt auch
nicht untätig.

Die aufkeimende Liebe zwi-
schendemreformiertenMüllers-
knecht Hannes und der katholi-
schenWirtstochterAnnaBucher
steht unter einem schlechten
Stern. Finden die zwei trotz der
Widrigkeiten zueinander? Ge-
lingt esdemAbgesandtenausder
Hölle, seinen teuflischenAuftrag
zu verwirklichen? (pd/mu)

Hinweis
Premiere: Samstag, 13. Januar,
Theater am Dorfplatz in Buochs.
Weitere Aufführungen bis 4.März.
Informationen und Vorverkauf
unter Telefon 041 620 57 64 oder
online: www.theater-buochs.ch

Leserbrief

Gratulation
ZurBeförderung

Obwalden DasKreiskommando
Obwalden meldet die Beförde-
rung von Ziegler Kilian, 1990,
Technischer Offizier, Stab Luft-
transport Geschwader, Kerns,
zum Fachoffizier (Hptm). Wir
schliessen uns der Gratulation
des Kreiskommandos an.

Die Theatergesellschaft Buochs am Proben des Stücks «Alles armi Teyfle». Bild: PD

Spiesbahnkannweiter fahren
Nidwalden Der Seilbahnverband erreicht, dass der Kanton die Schliessung

der Spiesbahn sistiert. Ein Sanierungsprojekt soll von den zuständigen Stellen geprüft werden.

DassdieOberrickenbacherLuft-
seilbahnFell–Spies ihrenBetrieb
einstellen sollte,warbeschlosse-
neSache.Per 31.Dezember 2017
wäre sie geschlossenworden. So
standes laut einerMedienmittei-
lung des Nidwaldner Seilbahn-
verbands ineinemBrief desKan-
tonsandenBesitzer JosefDurrer.
Es wäre das Aus der Bahn gewe-
sen, wohl für immer.

Nun ist klar: Die Spiesbahn
fährt weiter. Der Kanton beharrt
nicht auf der Schliessung der
Bahn und ist bereit, ein Sanie-
rungsprojekt, das der Seilbahn-
verband zusammen mit Josef
Durrer erarbeitet hat, zu prüfen.
«Der Entscheid des Eigentü-
mers, die Seilbahn zu sanieren,
freut uns sehr», wird Andreas
Kayser in der Mitteilung zitiert.

Er ist verantwortlich für die
Kleinseilbahnen im Kanton und
entscheidet über deren Betrieb.
«WirprüfendasGesuchundwer-
den gemeinsammit dem Eigen-
tümer,demSeilbahnverbandund
dem InterkantonalenKonkordat
für Seilbahnen und Skilifte das
weitere Vorgehen festlegen.»

FürdenPräsidentendesSeil-
bahnverbands,Ueli Schmitter, ist
es ein erster wichtiger Schritt,
dass dieBahnweiter fahrendarf.
Er zeigt sich erleichtert, aber
auch nachdenklich: «Wir betre-
ten Neuland. Die Zukunft wird
zeigen, ob die Kontrollstelle und
derKantonbereit sind, denSpiel-
raum, den die Gesetze ihnen zu-
gestehen, zu nutzen und kons-
truktiv mitzudenken.» Im April
2016hattendie Seilbahnbesitzer

denSeilbahnverbandNidwalden
gegründet, um sich gemeinsam
für ihre Bahnen zu wehren, die

seit Einführung des neuen Seil-
bahngesetzes erhöhten techni-
schen Anforderungen genügen

sollen. Von Beginn an im Fokus
stand das Schicksal der Luftseil-
bahn Fell–Spies. (pd/red)

Die Luftseilbahn Fell–Spies. Bild: Christian Perret/PD

1000. Mitglied für
Unterstützungsverein

Kurz vor Jahresende hat der Ver-
ein Freunde der Kleinseilbahnen
Angela Burch undDaniel Zimmer-
mann aus Wolfenschiessen als
999. und 1000. Mitglied begrüs-
sen können. Vereinspräsident
Paul Odermatt überreichte laut
einer Mitteilung den beiden Neu-
mitgliedern ein Geschenk, ge-
sponsert von der grossenCabrio-
Bahn, die sich gemeinsam mit
den Kleinseilbahnen freut.

Vermisster tot aufgefunden
Nidwalden Der seit Neujahr als
vermisst gemeldete Mann wur-
de gestern tot aufgefunden.Das
teilt die Kantonspolizei Nidwal-
den mit. Gestern Vormittag
führte die Polizei nochmals eine
grosse Suchaktion durch.
Gleichzeitig stiess eine Privat-
person im Bereich Schwybogen
in Stans auf einemännliche Lei-
che. Diese konnte als die ver-
misste Person identifiziert wer-

den. Polizei und Staatsanwalt-
schaft untersuchen den Fall,
schliessen jedoch Dritteinwir-
kung aus.

Bei den Suchaktionen der
vergangenen Tage standen
nebst Polizei aus Nidwalden,
Obwalden und Luzern die Alpi-
ne Rettung Schweiz sowie die
Rega, der Rettungsdienst und
einHelikopter der Schweizer Ar-
mee im Einsatz. (red)




